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„Die Atmosphäre ist einfach intim“
Bei der Nachtrevue im Jazzkeller unterhalten drei Künstler den vollen Saal

VON ESTHER FUCHS

Kelkheim – Es regnet in einer
Tour und es ist stockfinster an
diesem Mittwochabend, als die
Gäste mit geöffnetem Regen-
schirm und eiligen Schrittes den
Jazzkeller ansteuern, die Stufen
ins Untergeschoss nehmen und
an der Theke bekannte Gesichter
grüßen.

Das Jahr 2024 hat gerade erst
begonnen, da startet der Jazzclub
Kelkheim schon mit seinem Pro-
gramm. Jeden ersten Mittwoch
im Monat organisieren sie wieder
in der Rotlintallee 2 ihre „Nacht-
revue“. Junge Talente dürfen
dann ihr Können, Etablierte neue
Formate testen. Diesen Mittwoch-
abend gehört die Bühne Matthias
Jung, Attila Vural und Armin
Sengbusch.

Das Thekenteam
hat gut zu tun

Schon eine Stunde bevor es los-
geht, füllen sich die Räume. Das
Thekenteam um Matthias Hal-
bach, Thomas Kohley-Kilb, Gregor
Fuhr-Boßdorf und weiteren Hel-
fern hat gut zu tun. Bier, Wein
und Softdrinks reichen Vorstand
und Aktive über die Theke.

„Das wird wieder so ein
Abend!“, gibt Matthias Halbach
schon vor dem offiziellen Start
der Nachtrevue ein Urteil ab und
schmunzelt vergnügt. Was er da-
mit meint ? „Die Veranstaltung

ist beliebt. Zur Nachtrevue kom-
men immer viele Leute“, erklärt
Matthias Halbach. Die Veranstal-
tung sei kein Geheimtipp mehr.
„Es kann gut sein, dass drüben
später kein Stuhl mehr frei ist.
Dann wird es auch hier vor dem
Bildschirm an der Theke noch
voll,“, erläutert Kollege Thomas
Kohley-Kilb.

Halbach ist ein alter Hase. Das
vorweg: Er soll Recht haben mit
seiner Vermutung. Halbach hat
die Nachtrevue aus dem benach-
barten Königstein mit einem
Kumpel nach Kelkheim rüber ge-
holt.

Ein Mops auf
einem Samtkissen

Der Königsteiner erklärt die An-
fänge Mitte der Neunziger in der
Limburger Straße im Lokal Wil-
menroth. „Dort hieß der Abend
noch ’Diego’s bunte Nachtrevue’.“
Der Pächter hatte wohl einen
Mops, der Diego hieß. „Er saß zur
Begrüßung am Eingang auf ei-
nem roten Samtkissen“, erinnert
sich Matthias Halbach.

Später folgten noch in König-
stein Veranstaltungen auf der
Burg zu denen Größen wie Guildo
Horn, Pur oder Purple Schulz auf-
traten. Als das Lokal zumachte,
kam der Kelkheimer Jazzclub ins
Gespräch.

Etwa Anfang der 2000-er starte-
te dann die „Nachtrevue“ in Hor-
nau. Ganz genau bekommen sie

das Datum nicht mehr zusam-
men. Nur: Die Nachtrevue hat
seither einen festen Platz im Pro-
gramm. „Immer am ersten Mitt-
woch des Monats“, so Thomas
Kohley-Kilb.

Das Künstlernetzwerk, auf das
der Vorstand zurückgreifen kann,
ist groß. Schon mancher hat aus
Hornau heraus Karriere gemacht.
Den Jazzclub gibt es seit 1966.
Erst in den Räumen der evangeli-
schen Kirche in der Gundelhardt-
straße/ Am Berg. Später dann in
der Alten Schule Hornau und seit
2001 im neu gebauten Vereins-
haus Rotlintallee. Am Abend sit-
zen und stehen die Gäste neben-
einander. Die Gäste sind meist äl-
ter als 30.

Eva, Ulrike und Susanne fahren
für die Nachtrevue „regelmäßig
von Königstein rüber nach Kelk-
heim“, berichten sie. Mit ihren
Ehepartnern besetzen sie die
zweite Reihe. „So nah sieht man
die Künstler sonst nirgends. Man
kann jede Mimik und Gestik
hautnah miterleben“, lobt Susan-
ne. „Die Atmosphäre ist einfach
intim. Wenn man einmal hier
war, möchte man keine großen
Bühnen mehr“, ergänzt Ulrike.
Sie habe das selbst ausprobiert.
„Man sieht nichts und kann das
Programm nicht genießen. Inter-
aktion mit dem Publikum kommt
kaum zustande“, berichtet sie.

In der Rotlintallee ist das an-
ders, alle werden vom Künstler
mitgenommen. Einer fehlt aller-

dings. Das fällt auf. „Wo ist der
Uli?“, fragen sie und wenden sich
sogar an Matthias Jung, als der im
rosa T-Shirt mit Jeans und roten
Schuhe die Bühne hinaufsteigt.
„Ja, wo ist er denn?“, fragt der Co-
medien keck.

Gitarre als
Multifunktionsgerät

Seine Antwort: „Gestern Abend
rief er mich um 23:30 Uhr noch-
mal an. Uli ist im Urlaub und hat
mich gebeten ihn ein bisschen zu
vertreten. Ich habe gesagt, kein
Problem. Ich hab“ ja noch genug
Zeit, um mich vorzubereiten.“
Der Lacher sitzt. Die Nachtrevue
startet. Kein Platz ist leer. Hinten
stehen sie und an der Theke
schauen sie die Übertragung an.
Matthias Jung schwadroniert über
sein Leben als Vater eines Teen-

agers und einer Sechsjährigen. At-
tila Vural erntet großen Beifall,
als er seine Gitarre in ein Multi-
funktionsmusikgerät verwandelt.
Er spielt Eigenkompositionen

und die Rolling Stones. Armin
Sengbusch aus Pinneberg singt,
spielt Gitarre und kann Comedy.
Seine Ode an „Christine“ singen
alle gemeinsam.

Das Publikum hatte seine helle Freude zum Jahresbeginn.

Das Helferteam hinter der Theke (v. l.): Thomas, Gregor, Matthias, Anke, Jochen und Andreas. FOTOS: EFX

Bücherei Dionysius
wieder offen

Münster – Die Bücherei St. Dio-
nysius in Kelkheim-Münster ist
wieder geöffnet: Ab Montag,
15. Januar, von 9.30 – 11.30 Uhr
kann man wieder zu den bekann-
ten Öffnungszeiten in die Büche-
rei kommen.

Am Tag darauf, am Dienstag,
16. Januar, kann man nicht nur
von 16 bis 18:00 Uhr Bücher aus-
leihen und lesen. Es ist auch wie-
der Vorlesezeit für Kinder, die
gerne Geschichten hören möch-
ten. Alle Kinder sind herzlich
willkommen. red

Kelkheimer
Meisterkonzert

Kelkheim – Musikalisches Feuer-
werk zu Neujahr – am 31. Januar
kann man um 19.30 Uhr in St.
Dionysius noch einmal das Neu-
jahr einläuten.

Das Neujahrskonzert in Kelk-
heim findet mit einem besonde-
ren ’Feuerwerk’ statt: Tatjana
Ruhland, Professorin für Flöte
und Soloflötistin beim SWR Sym-
phonieorchester, wird mit Chris-
tian Schmitt, ECHO-Preisträger
und Orgelprofessor in Rotterdam,
das Neujahrskonzert gestalten!

Zu diesem musikalischen Jah-
resstart für Orgel und Flöte und
dem 10. Meisterkonzert lädt der
Veranstalter ein.

Tickets gibt es für 15 Euro
unter tickets@orgelmusik-kelk-
heim.de. Man kann sie auch im
Pfarramt oder an der Abendkasse
erwerben. Schüler haben freien
Eintritt. adk

Comedy-Preis wird wieder vergeben

Nach dreijähriger Pause wird in 2024 auch wieder
der „Thron der Nachtrevue“ ausgelobt werden.
Der Comedy-Preis, der vom Publikum vergeben
wird, soll wieder in Kooperation mit der Kelk-
heimer Feuerwehr stattfinden. Wer den be-
gehrten Thron am Ende besteigt, wird sich zeigen.
Das Open-Air Abendprogramm soll auf alle Fälle
heiter und qualitativ hochwertig sein, so der Jazz-
club. Die Besucher bekommen Plastikjetons, die
sie zur Beurteilung der einzelnen Auftritte nut-
zen. Die Plastikmärkchen werden am Ende des
Abends gewogen. Wer die meisten Jetons im
Behälter hat, ist Sieger. Es gibt Speisen und Ge-

tränke. Das Event auf dem Floriansplatz war schon
vor Corona ein Muss für alle Nachtrevue-Freunde.
Nun soll in diesem Jahr wieder an die Tradition
angeknüpft werden. Welche Künstler kommen?
Wer wird sich gegeneinander messen? Dazu
hüllen sich die Organisatoren noch in Schweigen.
Das Netzwerk des Jazzclubs bietet ausreichend
Opportunitäten für tolle Teilnehmer. Der Preis war
in der Vergangenheit mit 1000,- Euro dotiert. Die
Auszeichnung half schon einigen zum Durchbruch
in der Branche. Zu den ehemaligen Gewinnern
zählen bekannte Namen wie Daphne de Luxe
oder auch Johannes Schröder. efx

LESERMEINUNG

Vor der eigenen Türe kehren
Günter Knoll wirft der Kelkheimer SPD Doppelmoral vor

Zu „SPD vermisst Tempo bei
bezahlbarem Wohnraum“ (HK
vom 8.Januar 2024):

Die Kelkheimer SPD sollte erst-
mal eigene, höchst umstrittene
baupolitische Entscheidungen der
Koalition hinterfragen, bevor sie
anderen die Schuld gibt, warum
es mit bezahlbarem Wohnraum
nicht recht vorangeht. Ihre Kritik
an Projekten der Städtebaulichen
Entwicklungsgesellschaft (StEG)
spart natürlich den eigenen Stadt-
rat von der CDU aus, der der
Gesellschaft als Geschäftsführer
vorsteht.
Zum Projekt des 12-Familien-
Wohnhauses an der Alten Schul-
straße mit geförderten Miet-
wohnungen informiert die StEG,
dass der Bau genehmigt ist und
sich zurzeit in der Ausführungs-
planung befindet. Die Aus-
schreibung der Bauleistung soll in
den nächsten Wochen erfolgen
und der Baubeginn ist für das
Frühjahr 2024 vorgesehen. Bei
dem Vorhaben in der Weilbacher
Straße mit zehn geförderten

Wohneinheiten wird darauf
hingewiesen, dass der Abbruch
des bestehenden Gebäudes auf-
grund eines Schadstoffgutachtens
erschwert wird, so dass die ur-
sprünglich für Oktober 2022 an-
gedachte Fertigstellung nicht zu
halten war. Die beantragten För-
dermittel seien aber bereits zu-
gesagt.
Auf dem ehemaligen Feuerwehr-
Grundstück hätte Geschoss-
wohnungsbau mit ein- oder zwei
Mehrfamilienhäusern in Eigen-
regie der Stadt längst realisiert
werden können und weitaus
mehr Menschen ein bezahlbares
Dach über dem Kopf geboten, als
die drei Häuser, die die Kommune
jetzt bekommt. Da wäre es nicht
nur um zwei oder drei Woh-
nungen mehr gegangen, wie die
SPD das ganze Projekt jetzt klein-
zureden versucht. Vor ihrem
Koalitionseintritt hatte die Partei
selbst noch vehement für Mehr-
familienhausbebauung dort plä-
diert. Bei dem äußerst umstrit-
tenen Kräthenbach-Projekt war
für die SPD eine Sozialquote mit

bezahlbaren Wohneinheiten von
vornherein kein Thema. Viel-
mehr sollen auf einer wertvollen
Naturfläche ausschließlich hoch-
preisige Doppelhäuser entstehen,
was für den Eigentümer ein äu-
ßerst lukratives Geschäft dar-
stellt. Das Gebiet „verlängerte
Rhönstrasse“ ist als forstwirt-
schaftliche Fläche nur mit einem
Euro pro Quadratmeter als Bo-
denrichtwert im Geoportal Hes-
sen taxiert, als Wohnbaufläche
durch Schaffung von Baurecht
sind es dann 700 Euro pro Qua-
dratmeter. Umstrittene Baupro-
jekte erst zu beschließen und
jetzt zu behaupten, sie würden
die Wohnungsprobleme in
Kelkheim nicht lösen, um damit
wiederum die Notwendigkeit von
Hornau-West zu rechtfertigen, ist
wenig glaubwürdig. Das erfolg-
reiche Bürgerbegehren beim
Schlämmer hat gezeigt, dass es
keinen Freifahrtschein für bau-
politische Entscheidungen gibt,
die an den Bürgern vorbeigehen.

Günter Knoll

Kelkheim

Stadtbibliothek dankt dem Christkind
Kelkheim – Die Stadtbibliothek
bedankt sich beim Christikind für
die Weihnachtsgeschenke: In der
Stadtbibliothek Kelkheim kam
das Christkind in diesem Jahr
schon früh vorbei und schenkte
der Einrichtung neue Bücher, Ar-
beitshefte und andere Lernhilfen
für Schüler der Klassen 1 bis 13.

Bibliotheksleiter Holger Winter
und sein Team freuten sich sehr
über die frohe Kunde, dass der
Kelkheimer Lionsclub und die
Kelkheimer Volksbank die Büche-
rei mit einer Finanzspritze unter-
stützt und schafften neue Lern-
medien an.

Die Kelkheimer Stadtbibliothek
dankte den Gönnern jetzt und
präsentierte das, was gekauft
wurde. Auch Kelkheims Erster
Stadtrat Dirk Hofmann war neu-
gierig. Immerhin 1500,- Euro wur-
den in die Weiterbildung inves-
tiert.

Wiebke Knabe vom örtlichen
Lions Club und Volksbank-Filial-
leiter Christian Barth ließen sich
von Holger Winter die neuen Me-
dien, die den aktuellen Bestand
aufstocken und das Angebot wei-
ter ausbauen, erklären.

„Wir sind schon immer darauf
bedacht umfassende Bildungsan-

gebote zu schaffen. Mit Hilfe des
Geldes war es nun möglich, wei-
tere Investitionen zu tätigen“, un-
terstrich Holger Winter.

Der Erste Stadtrat: „Wir alle
wissen, dass die Stadtkassen leer
sind. Wenn gespart werden muss,
wird das zumeist zuerst im Be-
reich Kultur oder eben in Einrich-
tungen wie der Stadtbücherei ge-
schehen.“

Dirk Hofmann lobte Investitio-
nen in die Bildung als Investitio-
nen in die Zukunft. Er habe die

Anhebung der Grundsteuer B vor-
geschlagen, weil in Zeiten leerer
Stadtsäckel die Versuchung groß
sei, im Bereich Kultur und Bil-
dung zu sparen. „Mit mir wird es
das nicht geben“, so die Auskunft.

Dass die Spenden zur richtigen
Zeit eingingen, lobte der Leiter
der Bibliothek Holger Winter.
Schon im Frühling stünden wie-
der die schriftlichen Abiturprü-
fungen an. Kurz vor den Weih-
nachtsferien müssten noch letzte
Klassenarbeiten, Klausuren und

Referate absolviert werden. Lion-
sclub und Volksbank hätten
schon öfter örtliche Projekte be-
zuschusst, lobten Hofmann und
Winter.

In der Stadtbibliothek fiel das
Geld auf fruchtbaren Boden. Über
die Lernhilfen hinaus konnten
zwei neue Regale gekauft werden,
an deren Stirnfläche nun Plakate
befestigt sind, die über die Lern-
hilfen informieren und QR-Codes
haben, die passende digitale An-
gebote im Internet öffnen.

Die Leser, die einen aktuellen
Büchereiausweis haben, können
diese Onlinemedien gratis nut-
zen. Auch in den Büchern selbst
sind Links mit Aufklebern ange-
bracht. Verwiesen wird auch hier
auf digitale Brockhaus-Angebote
und Lernplattformen wie Sofatu-
tor oder Onilo-Boardstories.

Christian Barth, Volksbank-Fili-
alleiter und Vater von zwei Kin-
dern, betonte die Wichtigkeit, bei
Bildungsangeboten mit der Zeit
zu gehen: „Heute ist es schwierig,
Kinder an das Buch heranzufüh-
ren“, sagte er. „Die Kombination
von Büchern und digitaler Welt
hilft aber bei diesem Projekt“. Die
Stadtbibliothek freut sich auf vie-
le Nutzer. efx

Von links: Christian Barth (Volksbank), Erster Stadtrat Dirk Hofmann,
Wibke Knabe (Lions Club) und Büchereileiter Holger Winter mit den
Lernhilfen. FOTO: FUCHS
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Privatdetektiv Steffen Horndeich steht vor einem Rätsel: Zuerst verschwindet seine Frau ganz aufgelöst im
Bad. Dann taucht auch noch seine Partnerin Jana Welzer auf und berichtet von einer grausigen Entdeckung –

unter dem Parkett ihres neuen Büros in ihrem Elternhaus wurde ein großer Blutfleck gefunden. Gemeinsam
versuchen sie das blutige Geheimnis zu lüften, das vielleicht besser im Verborgenen geblieben wäre …

Jetzt im Handel oder
unter www.societaets-verlag.de

EIN NEUER PACKENDER KRIMI DES
SPIEGEL-BESTSELLERAUTORS!
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